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„Clickertraining“ hat sich mittlerweile auch bei der Arbeit mit Pferden 
etabliert. Aus dem „neumodischen Kram“ von damals ist solide Hand-
werkskunst geworden. 
Als die erste Auflage dieses Buches im Jahr 2000 erschien, war das 
Clickertraining in der Hundeausbildung schon gut bekannt, aber in 
der Pferdeausbildung noch nicht sehr weit verbreitet. Mittlerweile hat 
sich dies geändert. Viele Menschen setzen heute auch den Clicker ein, 
um ihren Pferden etwas beizubringen. Der Grund dafür, diese „neue 
Methode“ auszuprobieren, war vielleicht bei einigen reine Neugier; 
bei anderen kann es pure Verzweiflung gewesen sein, weil sie mit 
Problemen konfrontiert wurden, die sie mit althergebrachten Metho-
den nicht lösen konnten. Dabei ist das Clickertraining keine Methode 
im eigentlichen Sinne. Es ist die praktische Umsetzung von lernbiolo-
gischen Grundlagen. Statt des Clickgeräusches könnte man auch ein 
akustisches Signal wie BRAV nehmen. Der Clicker hat allerdings den 
Vorteil, dass er uns Menschen quasi dazu „zwingt“, sauber und kon-
zentriert zu arbeiten, während wir mit unserer Stimme doch schnell 

Neugier ist die wichtigste 
Voraussetzung zum erfolg-
reichen Lernen.

Arbeit muss Spaß machen, 
sonst läuft Ihnen Ihr Pferd 
mit Geist und Körper 
sprichwörtlich weg.

Keine Mode, sondern  
praktische Lernbiologie
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beginnen, ungenau zu werden. Wenn der Clicker im Training in die 
Hand genommen wird, bedeutet dies, dass man sich vorher schon 
Gedanken gemacht hat, wo die Trainingsreise hingehen soll. Und das 
ist gut so: Je mehr man planvoll trainiert und die Lernschritte sinnvoll 
aufeinander aufbaut, umso schneller und lang anhaltender wird der 
Erfolg sein.

Wenn Sie dieses Buch in den Händen halten, hat Sie der Titel 
zumindest neugierig gemacht. Und damit sind Sie auch schon mitten 
im Thema: Neugier, Interesse und Spaß daran, etwas Neues kennen-
zulernen und auszuprobieren, das sind die wichtigsten Voraussetzun-
gen, um zügig und vor allen Dingen erfolgreich lernen zu können. 
Dies gilt für Menschen wie für Pferde!



Das  Wie  und Warum des  Lernens
Immer wenn Menschen einem Tier oder einem anderen Menschen 
(auch sich selbst!) etwas beibringen, haben sie es mit Lernverhalten zu 
tun. Dabei ist es unerheblich, ob etwas Neues beigebracht wird oder 
ob ein bestehendes Verhalten verändert wird, weil es unerwünscht 
ist. Viele Menschen beeinflussen Verhaltensweisen bei anderen Men-
schen oder Tieren, ohne sich Gedanken darüber zu machen, wie Ler-
nen überhaupt abläuft. Einige wenige dieser Menschen haben große 
Erfolge als Trainer. Dies sind Personen, die eine natürliche Begabung 
zum Unterrichten haben. Sie können sich perfekt auf ihren jeweiligen 
vier- oder zweibeinigen Schüler einstellen, sie sind Meister in der 
Kommunikation und haben ein optimales Timing. 

Abgesehen von diesen wenigen Lehrern mit natürlicher Bega-
bung gibt es sehr viele, die früher oder später auf Probleme beim 
Unterrichten stoßen. Eine jahrelang praktizierte Methode funktio-
niert auf einmal nicht mehr, oder der Trainingserfolg stellt sich nur 
zögernd und schleppend ein, und es herrscht ein missstimmiges Ver-
hältnis zwischen Lehrer und Schüler. Genau hier ist es hilfreich, sich 
einen Überblick über die theoretischen Grundlagen des Lernens zu 
verschaffen. Wenn Sie die Grundlagen beherrschen, können Sie sie 
später individuell variieren und dem jeweiligen auszubildenden Pferd 
oder Reiter anpassen. Wenn Sie wissen, wie und warum das jeweilige 
Gegenüber lernt, erreichen Sie schneller das Ausbildungsziel, und das 
Erlernte sitzt so nebenbei auch besser. 

Clickertraining ist eine Trainingsmethode, die sich massiv der 
lerntheoretischen Grundlagen bedient – was nicht heißen soll, dass 
es die einzige und ausschließliche Methode ist, mit der man zum 
Erfolg kommen kann. Ganz im Gegenteil: Wenn Sie in einem auf 
den Boden gezeichneten Kreis stehen, haben Sie zunächst immer 
360 Möglichkeiten, aus diesem Kreis herauszutreten, und jede ist erst 
einmal richtig. Erst im Laufe der tatsächlichen Tätigkeit (Heben des 
Beines, Schritt über die Linie) werden sich einige Möglichkeiten als 
praktikabler und andere als ungünstiger erweisen – und dementspre-
chend werden Sie Ihre Tätigkeit variieren. Vielleicht ist der Kreis auf 
einer Seite eng an einer Wand entlang gemalt: Hier wäre ein Versuch 
ungünstig, weil Sie mit dem Bein schnell gegen die Mauer stoßen. 
Genauso ist es beim Training. Man rennt manchmal sprichwörtlich 
gegen Mauern, muss sich neu orientieren und einen anderen Trai-
ningsansatz ausprobieren, um dadurch zum Erfolg zu kommen. 

Und so sehe ich dieses Buch: Ich möchte Ihnen eine zusätzliche 
Möglichkeit vorstellen, wie Sie das Verhalten Ihres Pferdes erfolgreich 
und nach Ihren Vorstellungen beeinflussen und verändern können. 

Dieses Pferd schenkt 
Ihnen seine ganze 
Aufmerksamkeit.
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Clickertraining soll Ihre „Zauberkiste“ für die Ausbildung ergänzen 
und erweitern. Nebenbei möchte ich Ihnen auch einen theoretischen 
Überblick über die Grundlagen des Lernens geben, damit Sie bei 
Problemen im Training, auch mit anderen Methoden, überlegen kön-
nen, warum etwas nicht funktioniert und wie Sie das Problem lösen 
können.

 

Spaß für  zwei
Ausbildung soll beiden Spaß machen – Pferd und Reiter. Dies war für 
mich persönlich immer ein zentraler Punkt bei der Beschäftigung mit 
meinem Pferd und hat mir früher jahrelang den Platz eher neben als 
auf Pferden beschert. Ich war immer auf der Suche nach Trainings-

Keine Mode, sondern praktische Lernbiologie

Das Verhältnis zwischen 
Lehrer und Schüler muss 
stimmen.



methoden, bei denen ich (als reine Spaß- und Hobbyreiterin) mit mei-
nen Reitkünsten Freude und Erfolgserlebnisse hatte und bei denen 
mein Pferd auch Freude und Erfolg haben konnte. 

Mit der praktischen Anwendung der Lerntheorie, unter ande-
rem im Clickertraining, habe ich diese Methode gefunden. Ich wün-
sche Ihnen, dass Sie beim Lesen des Buches und beim Ausprobieren 
der Übungen, egal ob Sie Hobbyreiter sind oder sportliche Erfolge 
erringen möchten, genauso viel Spaß und Erfolg haben werden.

Solch ein Leh-
rer-Schüler-Verhält-
nis wäre keine gute 
Voraussetzung für 
das Training.



Lernverhalten
— ein bisschen Theorie 
muss sein


